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den Wagen und hemmten den Rücklauf durch Steine, und doch
zerrten die Zugtiere machtlos, bis ein Gespann dem andern half
oder Männer und Frauen die starken Schultern an die Räder
stemmten, war die Reise wegsamer, dann umritten die Männer
spähend den Zug mit gehobener Waffe, bereit zum Rampf gegen
Raubtiere oder rechtlose Waldläufer.

Rls die Wanderer aber nach der ersten Tagfahrt das ein¬
same Waldtal erreichten, das zur Versammlung bestimmt war, da
wurde die Mühe des Tages über der Freude vergessen, Landsleute
in der Wildnis vor sich zu sehn. hell jauchzten die Rommenden
von der höhe, und die Lagernden antworteten mit gleichem Ruf;
auch solche, die sich sonst wenig gekannt hatten, begrüßten einander
wie Brüder. Die Männer traten zuhauf, und ein meßkundiger Mann
bezeichnete den Lagerraum mit Stäben. Dort wurden die Zug¬
tiere abgeschirrt, die wagen zu einer Burg zusammengestoßen und
im Ringe herum die Nachtfeuer auf zusammengetragnen Steinen
entzündet, während die Haustiere weideten, von bewaffneten Jüng¬
lingen und von den Hunden gehütet, bereiteten die Frauen die
Rbendkost. Die Männer aber schlugen aus Stangenholz den nächt¬
lichen pferch für die Herde, verteilten die Wachen und holten aus
den wagen, was sie von kräftigem Trunk mitgebracht hatten. Dann
lagerten sie und sprachen bedächtig von dem guten Weideland, das
sie am Idisbach zu finden hofften, und von dem endlosen Wald im
Süden der Berge, wie steinig der Baugrund, wie steil die Gelände
und wie darum dies Bergland spärlich bewohnt sei. Rls das Mahl
beendet war, wurden die wertvollsten Rosse und Rinder im Wagen¬
ringe gesammelt und die schlaftrunknen Rinder unter dem Lederdach
geborgen. Nach ihnen stiegen die Frauen in das enge Gemach,- nur
die Männer saßen noch eine weile beim Trinkhorn gesellt, bis auch
ihnen die Rügen schwer wurden und die kalte Nachtluft ihre Fröh¬
lichkeit hemmte. Da hüllten sie sich in pelze und Decken und legten
sich an die Feuer oder unter die wagen. Ts wurde stiller,- nur der

Wind blies von den Bergen. Die Wächter umschritten den Wagen¬
ring und den pferch und warfen zuweilen Holzscheite in die lodernden


